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Das Programm der ueuen bayeriſchen

Reichspartei.
Der Vorſitzende, Freiherr v. Pechmann, nimmt in einer

Zuſchrift an die „Augsb. Abendztg.“ Stellung zu den
mannigfachen Vorwürfen und Angriffen, die dieſe Partei-
gründung bisher hat erfahren müſſen. Die wichtigſten
Sätze dieſer Zuſchrift, die gewiſſermaßen ein Programm der
neuen Partei darſtellen, laſſen wir hier folgen, wie der
Draht ſie uns übermittelt:

Unter unſeren Mitbürgern ſind in allen Schichten
und Kreiſen der Bevölkerung Hunderte und Tauſende,
die ſich vom politiſchen Leben fernhalten, weil ſie es mit
ihrer Ueberzeugung nicht vereinen können, ſich einer der
liberalen Parteien oder einer der anderen bisher vor-
handenen Parteien in Bayern anzuſchließen. Dieſe poli-
tiſchen „Obdachloſen“ und die wertvollen Kräfte, die hier
brachliegen, gehen im großen und ganzen weder dem
Zentrum noch der Sozialdemokratie verloren. Sie ſtellen
pielmehr einen ſehr empfindlichen Ausfall in der politiſchen
Armee des Bürgertums dar, ſoweit dieſes ſeinen Anſchluß
nicht am Zentrum finden kann und will. Die politiſch
„Obdachloſen“ wieder für das politiſche Leben zurückzu-
gewinnen und auf ſolche Weiſe die Reihen des politiſch
wehrhaften Bürgertums zu verſtärken, iſt der Verſuch der
Bildung einer neuen Partei unternommen worden. Sie
unternimmt es, dieſe den liberalen Parteien verloren ge-
gangenen oder für ſie unerreichbor geweſenen und bleiben-
den Elemente zu gemeinſamer politiſcher Wirkſamkeit zu
ſammeln. Dies und nichts anderes hat zur Gründung der
bayeriſchen Reichspartei geführt, deren Gründer überzeugt
waren und ſind, daß es verfehlt wäre, mit einer in jedem
Sinne neuen Partei hervorzutreten, daß es ſich nur darum
handeln könne, im Anſchluß an eine der ſchon be-
ſtehenden, im Reichstage vertretenen
älteren Parteien zu fammeln, und daß nach
Maßgabe der bayeriſchen Verhältniſſe und insbeſondere der
Verhältniſſe in den bayeriſchen Städten, in denen weitaus
die meiſten der „Obdachloſen“ zu finden ſind, die auf dem
rechten Flügel der Nationalliberalen ſtehende Partei, alſo
die deutſche Reichspartei, für die Zwecke der Sammlnug am
meiſten geeignet ſei. Wir wollen niemand irre machen,
lediglich den ſchon irre Gewordenen eine neue Gelegenheit
zu neuer politiſcher Mitarbeit bieten und der verhäng-
nis vollen Flucht aus dem öffentlichen
Leben entgegenwirken, in der wir eine ernſte
Gefahr für die Zukunft erblicken.

Jn den Schlußſätzen bezeichnet Freiherr v. Pechmann
die nächſten politiſchen Aufgaben, die der neuen Partei ob-
liegen. Er ſagt: „Die Gruppen, die es uns gelingen wird,
zu ſammeln, ſeien ſie kleiner oder größer, ſollen in den
ſchweren Kämpfen, die uns bevorſtehen, zunächſt bei den
kommenden Reichstagswahlen, diejenige Schlachtreihe ver-
ſtärken, die ſich zur Abwehr des ſozialdemokrati-
ſchen Anſturms zuſammenfinden wird. Nicht als ob
wir eine Politik der Ueberbietung und des ungehemmten
Profits unterſtützen wollten, ſondern weil jeder Macht-
zuwachs der Sozialdemokratie eine Steigerung der Ge-
fahren bedeutet, von denen wir Ehre und Macht des
Reiches, bürgerliche Freiheit, Religion und alle ſonſtigen
eſementaren Kulturgüter gleichzeitig bedroht ſehen. So
mögen uns denn diejenigen bekämpfen, die es für ihre
Aufgabe halten, im wirklichen oder vermeintlichen Jntereſſe
ihrer Partei ſich ſelbſt und andere über den Umfang dieſer
Gefahren zu täuſchen, oder die den Liberalen die Kraft
zutrauen, nach Unterwerfung der Konſervativen und des
Zentrums mit der auf jede Weiſe großgezogenen Sozial
demokratie noch allein fertig zu werden. Wer aber dieſen
kurzſichtigen und bedenklichen Optimismus nicht zu ſteilen
vermag, hat nicht die geringſte Urſache, in dem Zuſammen
ſchluß der „Obdachloſen“ zur bayeriſchen Reichspartei eine
unerfreuliche Erſcheinung zu ſehen. Er wird darin viel-
mehr eine willkommene Verſtärkung und Kräftigung be-
garüßen, auf welche für den Kampf gegen die Sozialdemo
kratie, aber auch für alle übrigen nur in gemeinſamer
Arbeit zu bewältigenden Aufgaben nationaler Politik ge-
rechnet werden kann.“

Dieſe Ausführungen ſeien noch ergänzt durch folgen
den Auszug aus einem Aufſatze,
gründung der neuen Partei hervorragend beteiligt chs
tagsabgeordnete Dr. Arendt dieſer Tage veröffentlicht hat:

An der Ruhr und an der Saar, in SchleswigHolſtein,
in Thüringen, in ganz Süddeutſchland wächſt der Wider
ſtand gegen die Jungliberalen. Man hofft vielfach noch,
innerhalb der nationalliberalen Partei ſelbſt ihrer Radi-
faliſierung erfolgreich entgegentreten zu können. Erweiſt
ſich dieſe Hoffnung als irrig, ſo wird man überall dem
Münchener Beiſpiel folgen. Kann die Partei ihre nach
links drängenden Elemente noch zurückhalten oder abſtoßen?
Nur dann bleibt die bayeriſche Reichspartei auf Süddentſch
land beſchränkt. Aber in dieſem Falle hat ſie das große Ver
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Gegenbewegung

dienſt, die nationalliberale Partei da feſtgehalten zu haben,
wo ſie allein exiſtenzberechtigt iſt: auf mittelpartei
lichem Voden. Es iſt kein Zufall, daß dieſe Bewegung
zuerſt in Süddeutſchland einſetzt, daß der bayeriſchen

Reichspartei in kürzeſter Zeit die Begründung einer badi-
ſchen, heſſiſchen, elſaß-lothringiſchen Reichspartei folgen
wird; der Boden iſt in Süddeutſchland deshalb hierfür zu-
erſt gegeben, weil hier die Großblockidee zuerſt und am
meiſten Fortſchritte gemacht hat. Ob die Bewegung weiter
nach Norden um ſich greift, wo ſie überraſchende Aus-
dehnung gewinnen würde, das hängt jetzt zunächſt von der
weiteren Entwickelung der nationalliberalen Partei ab.

Hieriſt eine ernſte Mahnung zur Tat für
alle diejenigen, die ſich verärgert in den
Schmollwinkel ſtellen. Wer nicht ſelbſt nach beſten
Kräften ſich an den politiſchen Kämpfen beteiligt, hat gar kein
Recht, auf den Reichstag und auf die Parteien zu ſchimpfen.
Er ſetze ſich doch dafür ein, daß es beſſer wird! Daß das
möglich iſt, das haben die bayeriſchen Nationallibe-
ralen bewieſen, die, als ſie innerhalb ihrer Partei keinen
Raum mehr fanden, um gedeihlich für ihre Anſichten zu
ſtreiten, mutig einen anderen Weg einſchlugen und in
der bayeriſchen Reichspartei ſich ein neues
Wirkungsfeld ſuchten. Dadurch haben ſie ein Vorbild ge
ſchaffen und zugleich bewieſen, daß der Jdealismus ſich noch
immer im deutſchen Volke ſiegreich betätigt. Von Süden
her iſt ſchon manche Bewegung ausgegangen, ſo hoffe ich,
daß auch die Bewegung, die zur Begründung der bayeriſchen
Reichspartei führte, den Anſtoß zu einer erfolgreichen

gegen die immer be
drohlichere Radikaliſierung Deutſchlands
geben wird.“

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Stellung und das Verhalten Oeſterreich-Ungarns.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
beantwortete, wie wir geſtern ſchon kurz telegraphiſch mel
deten, zu Beginn der Sitzung am Dienstag der Miniſter
präſident Frhr. v. Gautſch die Interpellationen betr.
den Tripoliskonflikt und wies zunächſt die Verſuche, ein
Mitglied des Kaiſerhauſes mit den politiſchen Partei
kämpfen in Verbindung zu bringen, aufs ſchärfſte zurück.
Mit dem gleichen Nachdruck wandte ſich der Miniſterpräſi-
dent dagegen, daß die Erörterung internationaler Ver
wickelungen als Anlaß zu beleidigenden Ausfällen gegen
eine verbündete Macht benutzt worden ſei. Sodann er-
klärte er, und zwar, wie er ausdrücklich betonte, im Ein
vernehmen mit dem Miniſter des Aeußern:

„Die italieniſch-türkiſchen Differenzen haben die Regierung
ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt und ſie veranlaßt, ſowohl in
Konſtantinopel wie in Rom ihre Bemühungen aufzubieten, damit
möglichſt eine Trübung der Beziehungen beider Reiche vermieden
werde. Die italieniſche Regierung hat ihr Jntereſſe an Tripoli-
tanien ſeit jeher in wirtſchaftlichen Momenten begründet. Die
Regierung hat es ſich angelegen ſein laſſen, durch freundſchaft-
liche Ratſchläge in Konſtantinopel dahin zu wirken, daß von
türkiſcher Seite dieſem wirtſchaftlichen Jntereſſe Jtaliens, welch
letzteres ja bekanntnermaßen für die Erhaltung des Status quo
am Balkan eingetreten war, in jenem Teile des Reiches das tun-
lichſte Entgegenkommen erwieſen werde. Es iſt bedauerlich, daß
die frühere türkiſche r unſeren rechtzeitigen Ratſchlägen
kein Verſtändnis entgegengebracht hat. aß Jtalien ſeine
Alliierten von ſeinen Abſichten nicht vorher verſtändigt hat, iſt auf
eine freundſchaftliche Rückſichtnahme der italieniſchen Regierung
auf ihre Verbündeten zurückzuführen. Auch war von
Anfang an zu erkennen, daß das Königreich keinesfalls
gewillt geweſen wäre, eine fremde Vermittelung vor
Ausbruch der Feindſeligkeiten zuzulaſſen. Aber auch
nach Eintritt des rege guſtan re war die Regierung
beſtrebt, eine eilegung des Konfliktesausfindig zu machen. Die Beſtrebungen haben aller
dings noch zu keinem Reſultate geführt, doch wird die Regierung
nicht unterlaſſen, ſobald ſich der entſprechende Zeit-
punkt hierzu ergibt, auf dieſelben zurückzukom-
men. Wir glauben zu wiſſen, daß unſere Auffaſſung über den
Konflikt im allgemeinen wie über die Möglichkeit, ſchon jetzt
erfolgreich zu vermitteln, auch von den anderen
Mächten geteilt wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Politik Oeſterreich-Ungarns angeſichts der großen Jntereſſen der
Monarchie in der Adria und den angrenzenden Balkanländern
das Hauptgewicht auf die Einſchränkung des Kriegs-
theaters legen mußte. Jn dieſer Hinſicht hat die italieniſche
Regierung von Anbeginn ihrer Aktion ihre Dispoſitionen in der
klarſten und e Weiſe kundgegeben, indem ſie ihren
Entſchluß bekanntgab, alles vermeiden zu wollen, was eine un-
erwünſchte Rückwirkung ihres Unternehmens auf dem Balkan
auszuüben imſtande wäre und die türkiſchen Küſten des Adria-
tiſchen und Joniſchen Meeres von den kriegeriſchen Operationen
auszuſchließen. Wir haben allen Grund, dieſen Entſchluß der
mit uns befreundeten und alliierten italieniſchen Regierung als
durchaus ernſt und loyal aufzufaſſen.“

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe er-
teilte Miniſterpräſident Graf Khuen-Hedervary
auf eine Interpellation des Grafen Apponyi betreffend eine
Jntervention im italieniſch- türkiſchen Kriege dieſelbe
Antwort, die der öſterreichiſche Miniſterpräſident im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe gegeben hatte. Graf Apponyi
nahm die Antwort zur Kenntnis, gab jedoch ſeinem Be
dauern und gleichzeitig dem Bedauern der öffentlichen
Meinung aller Länder darüber Ausdruck, daß behufs Ver
meidung des Krieges die international vereinbarten Mittel
nicht in Anſpruch genommen ſeien, wenn er auch zugebe,
daß das Miniſterium des Aeußern in Wien kein Verſchulden

treffe. Graf Apponyi nahm weiter mit Beruhigung von
der entſchiedenen Erklärung Jtaliens Kenntnis, daß eine
Ausdehnung des Krieges auf den Balkan und auf die
Küſten des Joniſchen und Adriatiſchen Meeres vermieden
werden würde.

Die Kämpfe bei Benghaſi.
Wie der römiſchen „Agenzia Stefani“ weiter aus Benghaſi ge

meldet wird, ſahen ſich die italieniſchen Truppen bei ihrer Landung

einer feindlichen Streitmacht von 500 oder 600 regulären Sol-
daten, die durch 4000 oder 5000 Araber verſtärkt waren, gegenüber.
Die Verluſte der Türken und insbeſondere der Araber waren be-
deutend. Die Zahl der Toten beträgt etwa 400, die Angaben
über die Zahl der Verwundeten ſchwanken zwiſchen 800
und 1200. Die Verluſte des Feindes würden noch größer geweſen
ſein, wenn der Einbruch der Dunkelheit nicht ſeine Flucht in das
Jnnere des Landes begünſtigt hätte. Jn der Stadt blieben wäh-
rend der Nacht nur ſehr wenig Menſchen zurück, welche die Toten
beſtatteten und die Verwundeten fortſchafften. Daraus erklärt es
ſich, daß die Jtaliener am folgenden Morgen, als ſie die Stadt be-
ſetzten, faſt keinen Widerſtand fanden. Der in der Stadt durch
das Bombardement angerichtete Sachſchaden iſt nicht beträchtlich,
da die Zahl der auf die Südſeite der Stadt abgegebenen Schüſſe
gering war. Die Lage beſſert ſich ſowohl in Benghaſi wie in der
nahen Umgebung.

Eine vom General Caneva erlaſſene und vom General Briccola
gegengezeichnete Proklamation, die in der Stadt ange-
ſchlagen und unter den Arabern der Umgebung verbreitet worden
iſt, hat einen ſehr guten Eindruck gemacht. Fortgeſetzt kommen
arabiſche Stammeshäuptlinge hier an, um ihre Unterwerfung
anzubieten. Die Nachricht von der Niedermetzelung
einer chriſtlichen Miſſion bei Benghaſi wird als un-
richtig bezeichnet. Das Hoſpitalſchiff Re d'Jtalia iſt mit
Verwundeten und Kranken von Benghaſi nach Neapel in See
gegangen. Wie General Briccola geſtern früh von Benghaſi
meldete, iſt die Lage dort andauernd befriedigend und nichts
neues vorgefallen. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet noch aus-
drücklich die türkiſchen Meldungen über die angeblichen ſchweren
Verluſte der Jtaliener als übe rtrieben. Sie gibt die
Verluſte der Jtaliener im Kampf um Benghaſi an Toten und
Verwundeten auf 109 an. Wie dann ſpäter noch aus
Rom gemeldet wird, beſagt eine Depeſche des Generals Caneva
vom Dienstag vormittag: Die Nacht verlief ruhig. Die geſtrigen
Verluſte betragen vom 11. Berſaglieri- Regiment zwei Offiziere
tot und zehn verwundet, die Verluſte an Mannſchaften ſind noch
nicht feſtgeſtellt; vom 82. Jnfanterie-Regiment ein Offizier ver-
wundet, vier Mann getötet und zehn verwundet; vom 84. Jn-
fanterie- Regiment zwei Mann verwundet; von der Feſtungs-
artillerie ein Mann verwundet; vom italieniſchen Roten Kreuz
zwei Mann verwundet. Der Feind iſt mit beträchtlichen Ver-
luſten zurückgeſchlagen. Man mußte mehrere Araber, die ſich
gegen uns auflehnten, erſchießen. Einige von den zahlreichen
Verhafteten werden vor das Kriegsgericht geſtellt werden; die
übrigen, mehrere Hundert, laſſe ich einſchiffen.

Wie uns bei Redaktionsſchluß noch aus Tarent gemeldet
wird, iſt der Dampfer „Re d'Jtalia“ mit den in dem Kampfe bei
Benghaſi Verwundeten dort eingetroffen.
Erhebung der Araber der Oaſe und blutiges Zuſammenl

treffen mit ihnen.
Die „Agenzia Stefani“ meldet ſodann aus Tripolis

vom 23. Oktober: Auf den geſtrigen Angriff auf die Vor
poſten der Jtaliener folgte bald eine Erhebung der Araber
der Oaſe, welche einen Flankenangriff auf die Jtaliener
ausführten, der zweifellos ſeit einigen Tagen vorbe-
reitet war.

Das Vorgehen wurde eingeleitet durch Scharen arabiſcher
Reiter, die unter den dunklen Uniformen der Türken durch ihre
weißen Mäntel hervorſtachen. Dieſe Reiter warfen ſich mit
großer Wucht gegen die italieniſchen Linien, wurden aber durch
Gewehrſalven der Jtaliener aufgehalten und mit Verluſten zurück
getrieben. Zur ſelben Zeit griff türkiſche reguläre Jnfanterie, ge-
deckt druch Mauern und Gärten, auf den anderen Seiten an und
verſuchte, die Jtaliener durch heftiges, aber nicht ſehr wirkſames
Feuer zurückzutreiben. Während dieſes Kampfes griffen die
Arabertrupps aus der Oaſe, die ſich hinter Bäumen verborgen ge
halten hatten, ein und gingen in einem Flankenangriff gegen die
italieniſchen Linien vor. Die Jtaliener machten, ohne Verluſte
zu erleiden, auch gegen dieſe Seite durch ein ſchnelles Manöver
Front und es gelang ihnen, einen Teil der aufſtändiſchen Araber
zu umzingeln und ihnen große Verluſte beizubringen. Die Stim
mung der italieniſchen Truppen iſt ſehr gehoben. Einige Ver
wundete weigerten ſich, die Feuerlinie zu verlaſſen, andere kehrten
dahin zurück, nachdem ſie verbunden waren. Nach den Angaben
einiger Gefangener betragen die Verluſte der Türken
Hunderte von Toten und noch viel mehr Ver
wundete. Die Jtaliener haben keine ſchweren Verluſte erlitten.
Die Feindſeligkeiten der Araber, die ſich in der Oafe zerſtreut
hatten, hörten auch nach dem Kampfe nicht auf, und man meldete
während des ganzen Tages Gewehrſchüſſe an verſchiedenen Orten.
Man hat alle verhaftet, die man mit der Waffe in der Hand an
traf. Die Zahl der vorgenommenen Verhaftungen beträgt
ungefähr dreihundert. Ein Erlaß ſetzt die Todesſtrafe für
alle feſt, die mit Waffen angetroffen werden.

Rücktritt der kretiſchen Regierung.
Die kretiſche Regierung iſt nach einer ſtürmiſchen

Sitzung der Kammer zurückgetreten.



Die Stellung Englands.
Das engliſche Unterhaus trat am 24. er. zu ſeiner Herbſt

ſitzung wieder zuſammen. Der Liberale David Maſon fragte den
Premierminiſter Asquith, warum die britiſche ierung ien
und der Türkei nicht ihre guten Dienſte zum Zwecke der Be
eendigung der Feindſeligkeiten angeboten habe. Asquith er-
widerte, die Regierung ſei nicht der Anſicht, daß irgend eine
öffentliche Mitteilung über den Gegenſtand in dieſem Augenblick
das durch Maſons Frage angedeutete Ziel fördern würde. (All
gemeiner Beifall.)

Aenderung der Blocksdegrenze.
Der deutſche „Reichsanzeiger“ meldet: Die Königlich
italieniſche Regierung hat zu ihrer Blockadeerklärung für die
Küſte von Tripolitanien und Cyrenaika der Kaiſerlich deutſchen
Botſchaft in Rom bekanntgegeben, daß die öſtliche Grenze der
durch die Seeſtreitkräfte des Königreichs wirkſam blockierten
Küſte geändert und auf den 25. Grad 11 Minuten öſtlicher Länge
von Greenwich feſtgeſetzt worden iſt.

Die Revolution in China.
Kiukiang iſt in die Hände der Aufſtändiſchen

gefallen. Sie haben den Yamen niederge-r 2 n t. Die Ordnung iſt anſcheinend ſonſt nicht geſtört
orden.

Wie „Daily News“ aus NewYork meldet, iſt der
chineſiſche Revolutionär Sunyatſen am

23. er. dort eingetroffen, trotzdem die New VYorker chineſi
ſchen Revolutionäre dies ableugnen. Man weiß, daß
Sunyatſen nur Meldungen aus Peking abwartet, um dann
a r abzureiſen, aus dem er ſeit zwölf Jahren ver

annt iſt.
Nach einer Meldung aus dem Haag wird aus Anlaß

der Revolution der Kreuzer „Holland“ der niederländiſch-
indiſchen Flotte zum Schutz der holländiſchen Intereſſen
nach Shanghai gehen.

Die chineſiſche Telegraphenverwaltung hat dem Jnter
nationalen Telegraphiſchen Bureau in Bern angezeigt, daß
Sehr an Telegraphenämter im Jnnern Chinas nur auf
Gefahr der Abſender angenommen werden.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Peking fol
gende Reutermeldung gedrahtet:

Die Hauptmacht General Yintſchangs ſteht noch bei
Senyangtſchau. Hintſchang berichtet in einer Botſchaft an die
Regierung in Peking, daß die Revolutionäre 400 Geſchütze be
ſäße, und daß er ſich zu einem weiteren Vorrücken nur verſtehen
könne, wenn er noch weitere Artillerie, Munition und Geld zur
Bezahlung der Truppen erhalte. Die Revolutionäre werden
offenſichtlich von Tag zu Tag ſtärker. Amtliche Berichte aus
Nanking, Wuhu und Kiukiang beſagen, daß an all dieſen Orten
die Bevölkerung außerordentlich unruhig iſt. Die öffentliche
Meinung in Nordchina ſteht im allgemeinen auf Seiten der Revo
lutionäre. Sianfu, das als eine Hochburg der Dynaſtie galt, iſt
zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Die Regierung iſt be-
müht, der Bitte Yintſchangs um Artillerie und Geld nachzu
kommen. Ueber Feindſeligkeiten liegen weiter keine Be
richte vor.

Deutſches Reich.
Ein neues Flugblatt des Reichsverbandes. Die

blutigen Ereigniſſe, die ſich in Wien Ende September und
Anfang Oktober abgeſpielt haben, bringen den Nachweis,
daß ſozialdemokratiſche Führer in Oeſterreich mit jenen
politiſchen Verbrechen im engſten Zuſammenhang ſtehen.
Der „Reichsverband gegen die Sozialdemokratie“ hat daher
die beklagenswerten Ausbrüche des unerhörteſten politiſchen
Terrors in einem Flugblatt (Nr. 141) erörtert, das den
Titel trägt: „Politiſches Verbrechertum.“ Wenn
die ſozialdemokratiſche Preſſe die Verantwortung für die in
Wien verübten politiſchen Verbrechen von ſich abwälzen
will, ſo iſt hier klipp und klar nachgewieſen, wie gewaltig
die Sozialdemokratie durch das politiſche Attentat gegen
die Miniſterbank in Oeſterreich belaſtet iſt. Das Flugblatt
iſt zu beziehen durch die Hauptſtelle des „Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie“, Berlin SW. 11, Deſſauer
Straße 30.

Zuſtnadekommen des Großblocks in Elſaß-Lothringen.
Nachrichten aus Straßburg zufolge iſt der Großblock
für die Nachwahlen geſtern zuſtande gekommen.
Auf der Grundlage dieſes Abkommens zieht die ſozial-
demokratiſche Partei in 17 Wahlkreiſen ihre Kandi-
daten zurück, darunter zwei, bei denen die Stimmenzahl
bei der erſten Wahl größer war, als bei den Liberalen.
Die Liberalen und Demokraten ziehen in acht
Wahlkreiſen ihre Kandidaten zurück. Darunter befinden
ſich zwei ſtädtiſche Straßburger Kreiſe. Jn zwei Wahl
kreiſen Mülhauſen und Vigny werden die Sozial
demokraten Enthaltung der Stimmen proklamieren.
Jn allen übrigen treten ſie für die Liberalen ein.

Deutſcher Reichstag.
196. Sitzung vom 24. Oktober, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Delbrück, Wermuth;
v. Schorlemer.

Die Beſprechung der Jnterpellationen über die
Lebensmittelteuerung

Frhr.

wird fortgeſetzt.
Abg. Fuhrmann (ntl.): Wir meiden hier jeden agitatoriſchen

Standpunkt. Bei der Einräumung der Teuerung mußten wir
leider beim Reichskanzler die Wärme des Tons vermiſſen. (Sehr
richtig! links.) Auch freiſinnige Organe geben jetzt zu, daß die
langſame, aber unerbittliche n aller wichtigen Lebens-
mittel, im Preiſe zu ſteigen, kein Kulturland verſchont. Jeden
falls iſt unſere Wirtſchaftspolitik nicht die alleinige und auch

nicht die hauptſächlichſte Urſache der Teuerung. Wir erkennen
an, daß durch die Dürre des Sommers eine Futternot entſtanden
iſt, die im Laufe des Winters zu einer Vieh und Fleiſchteuerung
führen kann. Die Teuerung für Milch, Butter, Eier und Ge-
müſearten iſt zugegeben. Aber ſicher war das Hungersnotgeſchreider großſtädtiſchen Preſſe ein Anreiz zu einer Erhöhung der

Lebensmittelpreiſe. Pflicht der Kommunen iſt es, die übermäßige
Spannung zwiſchen Groß und Kleinhandelspreiſen zu ver-
ringern. rdings ſind mit den erhöhten Anforderungen, die
ein Kulturvolk zum Beiſpiel an die Schlächterläden ſtellt, auch er
höhte Preiſe verbunden. Das Einfuhrſcheinſyſtem iſt reform-
bedürftig, und ſo beklagen wir die Ratloſigkeit, mit der die ver
bündeten Regierungen hier daſtehen. Wir glauben nicht, daß
wir der öſtlichen Landwirtſchaft mit einer Reform zu nahe treten.
(Abg. Frhr. v. Gamp: Aber ſehr!) Was das argentiniſche Fleiſch
angeht, ſo richten wir an den Reichskanzler die Frage, ob durch
beamtete Tierärzte, die nach Argentinien zu entſenden wären,
die Gewähr zu bieten iſt, ein hhgieniſch einwandfreies Fleiſch zu
beſchaffen. Hat doch der erhöhte landwirtſchaftliche Zollſchutz nur
dann Ausſicht auf Fortbeſtand, wenn in den übrigen Bevölke
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rungskreiſen wohlwollende Sympathie für dieſen Zollſchutz vorranber al Iſt es aber nicht möglich, den Wontlgrien den Betrag

der Futtermittelzölle zurückzuerſtatten? Vergeſſe man aber nicht
die Fortführung der inneren Koloniſation! Wenn Oeſer
die ſchrittweiſe Abtragung der Zölle fordert, ſo iſt ihm auf
dem Lande oft genug erwidert worden, dem Hunde ſei es nur
noch ihm den Schwanz ſtückweiſe abzuſchlagen. Der
Reichskanzler ſorge aber dafür, daß den mittleren und unteren
Beamten lokale Teuerungszulagen gegeben werden. Daß den
Arbeitern das Koalitionsrecht nic beſchränkt werde, dafür ſind
wir r (Zuruf bei den Sozialdemokraten Nationalliberal
und r iterkeit) Die Futtermittelzölle waren nur

Finanzzölle gedacht. Die Herren vom Bunde der Landwirte
wollten unmäßige Futtermittelzölle. Das Ueberagrariertum iſt
alſo der gefährlichſte Feind des Schutzzolltums. (Beifall links.)

Abg. Dr. Höffel (Rep.): Die letzten Ausführungen des Vor-
redners waren wohl zweifellos agitatoriſcher Natur. (Sehr
richtig!)) Belgien iſt ein Freihandelsland. Leidet es nicht auch
unter der Teuerung? Wie kann man alſo den Schutzzoll für die
Teuerung verantwortlich machen? Leider wird heute der Acker
bau vielfach als etwas Veraltetes hingeſtellt. Eine allgemeine
Herabdrückung der Preiſe wird kaum möglich ſein. Die Be
Feitigung der wenigen Futtermittelzölle würde wenig bedeuten.
Wir im Süden haben keine Großgrundbeſitzer. Aber die Bauern
ſind dort ſämtlich Schutzzöllner. (VBeifall rechts.)

Preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer:
Gegenüber der vom Abg. Scheidemann beliebten parlamen
tariſch geſagt Verkennung der tatſächlichen Zuſtände (Sehr gut!
rechts) iſt es ſchwer, den warmen Ton zu finden, den Abg.
Fuhrmann vermißte. Eine Dürre wie in dieſem Jahre iſt ſchon
ſeit 1811 nicht vorgekommen. Das Rufen über die ſchlechte Ernte
hat den Anreiz zu Preisaufſchlägen gegeben. Während in Berlin
der Zentner Kartoffeln zeit- und ſtellenweiſe 8 bis 12 Mark
koſtete, waren ſie in Pommern und Oſtpreußen für 2,60 Mark
vielfach nicht zu verkaufen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Das
muß einmal offen ausgeſprochen werden, auch wenn es der
Handel nicht gern hört. (Lärm links.) Durch die Tarif-
ermäßigungen haben wir den Landwirten entgegen kommen
wollen. Leider hat der Handel den Vorteil der Ausnahmetarife
vielfach nicht den Landwirten zugeführt, ſondern für ſich ver
braucht. (Sehr wahr! rechts.) Mit den Zöllen auf Futtermittel
wird ja viel operiert. Aber die meiſten Futtermittel ſind zoll
frei. Bei der Knappheit der Maisernte im Auslande würde die
Ermäßigung oder Beſeitigung des Maiszolls Bedeutung nicht
haben. Der Futtergerſtenzoll iſt aber ſchon jetzt ſo niedrig, daß

er der Einfuhr von Futtergerſte nicht im Wege ſteht. Nun die
Einfuhrſcheine. Von ihrer Beſeitigung reden ja auch viele Leute,
die vom Einfuhrſcheinſyſtem keine Ahnung haben. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Die Freiſinnigen vergeſſen, daß die Einfuhrſcheine
auch von Eugen Richter gebilligt wurden. Die Einfuhrſcheine
ſollen dem Oſten ermöglichen, ein Plus von Getreide auszu
führen, und dem Weſten, ſein Minus zu beſeitigen. Nun ſagt
man, gerade dieſes Jahr habe eine ungewöhnliche Ausfuhr von
Roggen gebracht. In Wahrheit wurden vom 1. Auguſt bis
10. Oktober an Roggen und Roggenmehl ausgeführt 1 784 000
Doppelzentner, in der entſprechenden Zeit 1910 1 896 000, im
Jahre 1908 2 145 000 Doppelzentner. (Lebhaftes Hört, hört!) Be
denkt man aber, daß das Siebenfache an Weizen von dem einge
führt iſt, was an Roggen ausgeführt iſt, ſo erhellt, daß von einer
Entblößung des Vaterlandes an Getreide keine Rede iſt. Eine
Aenderung der Einfuhrſcheine würde dem Oſten, ſeiner Land
wirtſchaft, ſeinem Handel und ſeinen Seeſtädten unermeß-
lichen Schaden zufügen, ohne dem Weſten zu nützen. Die Be-
ſchränkung der Einfuhrſcheine auf zwei Monate und der Aus-
ſchluß der Gültigkeit für Petroleum und Kaffee wäre ja mög-
lich, aber unter dem Vorbehalt, daß ſie vorausſichtlich nichts
helfen würde. (Sehr richtig! und Heiterkeit rechts.) Der libe
rale Stadtdirektor von Hannover hat kürzlich ausgeſprochen,
das Volk ſei künſtlich in eine Teuerungsſtimmung hineingeredet
worden, wohl aus Rückſicht auf die Wahlen. (Lebhafte Zu-
ſtimmung rechts.) Jch bin nicht geſonnen, eine Teuerung ganz
in Abrede zu ſtellen. Aber die Schweinepreiſe ſtehen doch ſehr
niedrig, und das ſollte man bei der Bedeutung des Schweine-
fleiſches für die Ernährung der ärmeren Bevölkerung nicht
unterſchätzen. Mit meiner Anregung, die Kommunen ſollten auf
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe bedacht ſein, habe ich mich in ein
ſchönes Weſpenneſt geſetzt. (Heiterkeit) Mit den Berliner
Schlächtermeiſtern habe ich es ja vollkommen verſchüttet. Un
verkennbar aber iſt, daß die Spannung zwiſchen den Vieh und
Fleiſchpreiſen ſtändig geſtiegen iſt. Jn Paderborn iſt den
Fleiſchermeiſtern ſogar vorgeſchrieben, nicht unter einem be
ſtimmten Preiſe zu verkaufen. Jedenfalls iſt es eine öffentlich-
rechtliche Verpflichtung der Fleiſcher, in der Zeit der Notlage
nicht beſonders die Preiſe des Fleiſches, an das ſich die ärmere
Bevölkerung halten muß, in die Höhe zu treiben. Hier iſt eine
Preisregulatur möglich und notwendig, und kommen wir zu ihr,
ſo haben wir einen Gewinn erzielt, der in aller Zukunft h
tätig wirken wird. (Lebhafter, anhaltender Beifall rechts And
im Zentrum.)

Abg. VogtCrailsheim (Wirtſch. Vgg.): Die Konſumenten
können nicht verlangen, daß die Landwirte ihr Vieh unter den
Produktionskoſten abgeben. Das ganze Volk hat ein Jntereſſe
daran, daß möglichſt viel im Jnlande produziert werde. Glauben
Sie (nach links), daß man im Lande des Freihandels herrlich
und in Freuden leben kann? Jn England herrſcht doch auch
Teuerung.

Abg. Hilpert (Mittelfr. Bauernverein)) Mit dem Rezept:
Oeffnung der Grenze und Beſeitigung der Einfuhrſcheine iſt
nichts erreicht. Das argentiniſche Fleiſch laſſe man ruhig herein.
Der deutſche Geſchmack wird es bald ablehnen.

Abg. Dr. Heim (Ztr.): Ein kleiner Ausfall an Produktions-
mitteln hat heute eine nachhaltigere Wirkung als vor Jahr-
zehnten. Nicht nur die Preßhetze, ſondern auch die kapitaliſtiſche
Ausnützung hat preisſteigernde Wirkung. Ein gehobener Knefur-
zuſtand hat naturgemäß eine höhere Bewertung der Lebensmittel
zur Folge. Die Preisſteigerung der Kartoffel iſt eine Folge der
intenſiven Verbeſſerung derſelben, von der doch der Konſument
einen Vorteil hat. Nicht nur die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe,
ſondern auch die Materialien, deren die Landwirtſchaft bedarf,
ſind einer Teuerung ausgeſetzt. Die Steigerung der Löhne, die
induſtrielle Erzeugniſſe verteuert hat, kommt auch in der Land-
wirtſchaft in Betracht und führt zu einer Verteuerung landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe. Erwünſcht wären alljährliche Vieh-
zählungen auf Koſten des Reiches. Die Spannung zwiſchen Vieh
und Fleiſchpreiſen iſt immer größer geworden. Wenn ſelbſt in
Städten wie Nürnberg, München und Augsburg Preisdifferenzen
bis zu 25 und 30 Pfg. beſtehen, ſo muß das Urſachen haben, die
nicht jenſeits der Berge liegen. (Heiterkeit, Zuruf.) Ja, die
Jeſuiten ſind ſchuld. Heiterkeit. Von der Oeffnung der
Grenzen iſt nichts zu erwarten. Wer das Gegenteil behauptet,
ſagt die glatte Unwahrheit. (Sehr richtig!) Der Fleiſchkonſum
iſt beträchtlich geſtiegen und das begrüße ich. Aber geht der
Fleiſchkonſum einmal um zwei Kilo zurück, ſo überſchätze man
dies nicht. Am radikalſten iſt die Linke, die alle Zölle beſeitigen
will. Kollege Oeſer macht es im Abbau, wenigſtens vor denWahlen. Seite eit.) Die Oeffnung der Grenzen würde, wie
geſagt, billige Wochen und teure Jahre bringen. Unſer Vieh-
beſtand hat einen Wert von 10 Milliarden, und 4 Milliarden
kommen davon jährlich auf den Markt. Die Vorſchläge, die äch
Jhnen machen werde, wollen keinen Stein aus einem Shyſtem
herausnehmen, ſondern fordern Rückſichtnahme auf die gegebenen
Verhältniſſe. Zunächſt ſollte die Einfuhr von Fleiſch aus Argen
tinien erleichtert werden. Dazu iſt S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes
zu ändern, und ſind nach Argentinien zu entſenden.
Es müſſen aber auch Garantien gegeben ſein, daß die Konſu-
menten das argeuntiniſche Fleiſch auch billig bekommen. Dazu
müſſen die Kommunen Abſatz und Verkaufspreis kontrollieren.
Gleichzeitig müſſen aber die Produktionskoſten der inländiſchen

Landwirtſchaft verbilligt werden.
pendierung reſp. Rückvergütung der noch beſtehenden Futtermittel-
z (Sehr richtigl! links.) Sie ſehen, der Beifall auf der

echten iſt geri uruf links: In der Mitte auch!) Meine
Freunde ſind diskret, ſie halten mit dem Beifall zurück. Die Rück
vergütung der Zölle iſt wohl vorzuziehen. Der Hanſabund frei-
lich fordert u. a. auch die Aufhebung des Zolles aufs Heu.
Den gibt es ja gar nicht. (Heiterkeit.) Abg. Fuhrmann trat
lebhaft für Reform der Einfuhrſcheine ein. Telegraphieren Sie
das ſchleunigſt in den Wahlkreis Konſtanz. Da wird man ſchöne
Augen machen! (Heiterkeit.) Die Tarifermäßigung ſollte be
ſtehende Einrichtung werden.

Mittwoch: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr.

13. Sächſiſche Provinzialſynode 1911.
III.

(Eigener Bericht.)
Merſeburg, 24. Oktober.

Am Montag nachmittag fand vor vollem Hauſe der ange

u empfehle ich die Sus-

kündigte Vortrag des Konſervators der Provinz Sachſen, Landes
baurats Hiecke, über „Kirchenbauten“ ſtatt. Unterſtützt
von einer Reihe trefflicher Lichtbilder, fanden die ſehr anregenden
Ausführungen des Redners den lebhafteſten Beifall der aufmerk-
ſamen Zuhörerſchaft.

Die dritte Plenarſitzung der Shnode begann heute pünktlich
1236 Uhr. Nach dem Geſang des Liedes „Ein' feſte Burg“ und
der Verleſung des Schriftwortes (119. Pſalm, Vers 41) gab der
Präſes, Graf von Wartensleben, Mitteilungen bekannt.
Eingegangen iſt ein Danktelegramm von Sr. Maj. dem Kaiſer,
der den Verhandlungen der Synode beſten Erfolg wünſcht.

Verſchiedene Anträge ſind wieder eingegangen, die den ein-
zelnen Kommiſſionen zur Vorberatung überwieſen werden; ſo
u. a. der, Prozent der Staatseinkommenſteuer zu erheben und
die hierdurch gewonnene Summe zur Ausbildung von Leitern
evangeliſcher Jünglingsvereine zu verwenden.

arauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Fortſetzung der Berichterſtattung uber

Berichtdie kirchlichen Notſtände der Provinz.
erſtatter Synodale Scharfe führt u. a. aus: Erfreulich ſei es,
daß 1908 vier neue Pfarrſtellen, 1909 ebenfalls vier und 1910
ſechs errichtet worden ſeien. An erſter Stelle ſtehe unſeres Herr
gotts Kanzlei, die Univerſitätsſtadt Halle, die allein und aus
eigener Kraft in den letzten drei Jahren vier neue Pfarrſtellen
errichtet habe.

Beihilfen aus landeskirchlichen und ſtaatlichen Fonds hätten
nur 1910 in beſchränktem Maße bewilligt werden können. Das
Bild ſei kein erfreuliches. Jn Holzweißig ſehe es nicht gut
aus, noch ſchlechter im Bezirk Hohenmölſen, wo Gemeinden
mit über 1000 Einwohnern keine Pfarrſtelle beſäßen. Dieſe
Beſchwerden ſchleppen ſich nun ſchon ſeit Jahren durch die Synode,
ſtets ſei die kirchliche Notlage in den glühendſten Farben ge-
ſchildert worden, aber Abhilfe ſei nicht erfolgt. Auch in Falken-
berg ſeien die Zuſtände nicht gut; dort würden allein 40 Prozent
Kirchenſteuern erhoben. Weißenfels mit 33 000 Einwohnern
habe nur eine Kirche, die Neuſtadt mit 9000 Einwohnern nur eine
kleine Kapelle. Kirchen ſollen dort gebaut werden, die Samm-
lungen betrügen etwa 125 000 Mk. Weiter bringt der Bericht
erſtatter noch die kirchlichen Notſtände in Erfurt und Halle
zur Sprache. Mühevolle Arbeit ſei geleiſtet worden und man
müſſe dafür danken. Aber bedauerlich ſei es, daß man den Miß-
und Notſtänden nicht habe gerecht werden können. Aus eigenen
Mitteln ſei man nicht in der Lage, Abhilfe zu ſchaffen. Es
müßten andere Wege geſchaffen werden. Wie wäre es, wenn
man nach dem Muſter des Guſtav-Adolf-Vereins aus den Mitteln
der Provinzialkollekte eine Liebesgabe von 25 000 Mk. ſchaffen
würde und damit die dringendſte kirchliche Not beſeitigen helfe?
Jede Provinzialſynode würde ſich damit ein bleibendes Denkmal
ſetzen. Kgl. Kommiſſar Konſiſtorialpräſident v. Doemming
dankt dem Berichterſtatter für ſein lebhaftes Jntereſſe. Auch das
Konſiſtorium ſei bemüht, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die
kirchlichen Notſtände zu prüfen und zu beſeitigen. Aber ſo ohne
weiteres könnten nicht alle Wünſche berückſichtigt werden, da
man nicht die Mittel hierzu zur Verfügung habe. Aber man müſſe
doch auch anerkennen, daß Erfolge erzielt worden ſeien. Auch
in Zukunft werde das Konſiſtorium den kirchlichen Ngtſtänden
lebhafteſtes Jntereſſe entgegenbringen.

Syhnodale Schild- Bitterfeld ſchildert in den lebhafteſten
Farben die Notſtände in Holzweißig, die dringend der Abhilfe
bedürften. Da der Ort ſich fortgeſetzt vergrößere, ſei es not
wendig, dort eine ſelbſtändige Pfarrſtelle zu errichten. Er ſtellt
einen dahingehenden Antrag.

Synodale Paſche- Dieskau dankt für die Bemühungen des
Oberkirchenrats; es ſei doch etwas erreicht worden und man
müſſe ſich darüber freuen. Auch ſeine Filiale Canena er-
fordere eine ſelbſtändige Pfarrſtelle, aber dieſe nun hier zu be
antragen, habe unter Berückſichtigung der Verhältniſſe nicht viel
„praktiſchen Zweck. Mit dem Vorſchlag der Liebesgabe ſei der
Redner einverſtanden.

Synodale Graf von Hohenthal- Dölkau betonte als
Vorſitzender des Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins, es ſei nötig,
die kirchlichen Notſtände und deren Urſachen offen darzulegen.
Jn Holzweißig z. B. ſei es doch nur recht und billig, das große
induſtrielle Werk dort zu den Laſten heranzuziehen. Das Staats
miniſterium ſtehe der Angelegenheit freundlich gegenüber und es
ſei zu hoffen, daß es beſſer werde.

Der Antrag, in Holzweißig unter Anerkennung der dortigen
kirchlichen Notſtände eine ſelbſtändige Pfarrſtelle zu errichten,
möglichſt vom 1. April 1912 ab, wird mit großer Mehrheit an
genommen.2. Ueber die Verwendung des Evangeli-ſationsfonds berichtet Generalſuperintendent D. Jacobi.
Die Erfahrungen, die mit der Evangeliſation gemacht worden
ſeien, könne man als erfreulich bezeichnen. Jn Paſtor Kayſer
habe man eine geeignete Perſönlichkeit gefunden. Jn Halle
und namentlich in Ammendorf wären die Erfolge gut und
der Kirchenbeſuch habe in letzterem Orte etwas zugenommen.
Auch in Merſeburg ſei der Erfolg zufriedenſtellend; viele
neue Freunde ſeien gewonnen worden. Jn Hettſtedt ſei die
Evangeliſation bedauerlicherweiſe in die Streikzeit gefallen. Es
ſei deshalb dort ein Schlag ins Waſſer geweſen. Jn Wettin
und Dölau bei Halle ſei auch eine Evangeliſation abgehalten,
aber ohne beſonderen Erfolg; beide Orte ſeien Schmerzens-
kinder unſerer Evangeliſation. Auch in Schafſtädt ſei der
Verſuch gemacht worden, aber auch ohne Bedeutung. Jn Ober
wiederſtedt ſei die Evangeliſation von gutem Erfolge be-
gleitet. Die Beträge, die aus dem Fonds übrig blieben, ſeien
den Stadtmiſſionen in Magdeburg und Halle überwieſen
worden die ſie zweckdienlich verwendet hätten. Nach Klarlegung
der ien, unter denen die Evangeliſation unbedingt aus
geführt Werden müſſe, wenn daraus Nutzen für die Kirche ge-
wonnen werden ſolle, bat Redner, auch weiter den Betrag zu
bewilligen. (Bravo!)

Generalſuperintendent Stolte: Die Verhältniſſe und die
Erfahrungen mit der Evangeliſation ſeien in ſeinem Sprengel
die gleichen. Grundſätzlich müſſe daran feſtgehalten werden, die
Evangeliſation nur auf Antrag der Gemeinden vorzunehmen.
Vor ällen Dingen müſſe der Ortspfarrer mit- und nächwirken;
wenn das nicht der Fall ſei, ſei auch die Evangeliſation zwecklos.
Denn im Grunde genommen ſeien auch die Generalkirchen
viſitationen Evangeliſationen; wenn der Pfarrer nicht mitwirke,
ſei auch dieſe offizielle Arbeit vergebens. Redner verbreitete ſich
ſodann über die Anträge, die apologetiſchen Veranſtaltungen aus
dem Evangeliſationsfonds zu unterſtützen, und ſtimmte dieſen zu,
da auch hierdurch die Evangeliſation gefördert werde

Jm Anſchluß hieran berichtete Synodale Gall witz über
den Antrag der Kommiſſion für kirchlich-ſogiale Arbeit und die
Innere Miſſion betr. Unterſtützung von apologeti-
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ſchen Veranſtaltungen. Die Kommiſſion beantragkt, „die
Anträge der Bezirksſynode Herzberg, Schlieben und
der Kreisſynoden Herzberg, Aſchersleben und
Eiſterwerda wegen Bereitſtellung von Mitteln für apolo-
getiſche Veranſtaltungen aus den Mitteln des Etats der Pro
vinzialſynode durch folgenden Beſchluß der Provingzialſhnode
als erledigt zu betrachten: Da die Verteidigung des chriſtlichen
Glaubens in den Gemeinden ein weſentliches Stück der paſto
ralen Tätigkeit ausmacht, da ferner die poſitiven erwecklichen
Zeugniſſe von der Kraft und Seligkeit des evangeliſchen
Glaubens die ſtärkſte Apologetik bilden, da auch die Amts
brüder einer Ephorie oder benachbarter Ephorien bei Vorträgen
über apologetiſche Tagesfragen ſich ohne bedeutende Koſten
gegenſeitig aushelfen können, ſo glaubt die Synode, daß kein
dringendes Bedürfnis vorliegt, im Etat beſondere Mittel bereit-
zuſtellen, aus denen apologetiſche Veranſtaltungen innerhalb
der Provinz nach Bedürfnis Zuwendungen erhalten, vielmehr
ſoweit ein ſolches Bedürfnis hervortritt, die Koſten aus dem
Evangeliſationsfonds zu decken ſein möchten.“

Zum Antrage ſprechen noch die Shynodalen der Bezirke
Artern und Falkenberg für den Kommiſſionsantrag.
Synodale Elze- Halle befürchtet, daß der Evangeliſations-
fonds bald durch die apologetiſchen Veranſtaltungen aufgebraucht
werde, was im Jntereſſe der wirkliche Evangeliſationsarbeit
leiſtenden Stadtmiſſionen zu bedauern ſei. Redner beantragt
daher Erhöhung des Fonds um 1500 Mk. (Beifall.)

Shynodale Medem-Buckau empfiehlt die Rednerliſte für
apologetiſche Vorträge zur Beachtung.

Synodale Hörſtgen-Genthin erklärt, der Lehrerſtand
ſtrebe nach Wahrheit, und wenn die Synode dieſe Beſtrebungen
durch Abhaltung apologetiſcher Vorträge unterſtütze, werde man
ihr dankbar ſein.

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen.
pi Zuſatzantrag Elze wird der Finanzkommiſſion über
wieſen.

4. Den Bericht über die Tätigkeit des Evangeli-
ſchen Bundes erſtattete Synodale El ze- Halle und ging
hierbei beſonders auf die letzte Tagung dern in Dort
mund ein, die einen ſo hervorragenden Verlauf genommen
habe. Der Bund habe überaus ſegensreich gewirkt, wofür die
Synode durch lebhafte Beifallsbezeugungen dankte. Der Bericht
erſtakter wie auch Synodale Schuſter-Oſchersleben ſtreiften
die Sachſengängerei, die für unſer evangeliſches Leben
ſchädigend wirke.

Shnodale von Wedell: Beide Redner hätten die
Sachſengängerei kritiſiert, aber Wege anzugeben, wie die
Sachſengängerei vermieden werden könne, hätten beide Herren
unterläſſen. Die Landwirtſchaft und zum Teil auch die Jn
duſtrie ſeien auf dieſe Arbeitskräfte direkt angewieſen, oder aber
man nehme beiden die Exiſtenzmöglichkeit. Es gebe kein Mittel,
Exſatz zu ſchaffen. Die Sachſengänger ſeien ein notwendiges
Uebel und damit müſſe man ſich eben abfinden.

Synodale Schollmeyer betont aus der Praxis, daß man
dem katholiſchen Vordringen und Anmaßungen volle Aufmerk-
ſamkeit widmen müſſe.

5. Mitteilung des Berichts über die abge
haltenen kirchen muſikaliſchen Jnſtruktions-
kurſe, erſtattet vom Synodalen Storch. Die Kurſe hätten
trotz der nicht beſonders zahlreichen Zuhörerſchaft lebhaften An
klang gefunden und für die muſikaliſche Ausſtattung der
Gottesdienſte großen Nutzen geſtiftet. Gerade die Pflege der
Kirchenmuſik ſei mit ein Haupterfordernis für unſer kirchliches
Leben. Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

6. Berichterſtattung über den Stand der dem Kgl.
Konſiſtorium unterſtellten Fonds. Berichterſtatter
Synodale Kraft. Die einzelnen Abſchlüſſe der Fonds werden
zur Kenntnis genommen.

6. Uebernahme des Diaſporafonds auf die
Provinzialſynodalkaſſe. Shynodale Voigt. Die
12. ordentliche Provinzialſhynode hat für perſönliche Gehalts-
zulagen an beſonders bedürftige und in der Diaſporaarbeit be
währte Pfarrer auf dem Eichsfeld und in anderen durch den
Hatholizismus gefährdeten Gebieten der Provinz aus den Er-
trägen der Votſtandskollekte für die Jahre 1909/11 jährlich
4500 Mk., zuſammen 13 500 Mk., als ſogenannten Diaſporafonds
bewilligt. Früher betrug der Fonds jährlich 7000 Mk. Wegen
der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen wurde er
aber vom 1. April 1909 ab auf 4500 Mk. ermäßigt. Die Zu
lagen mußten demgemäß durchſchnittlich um etwa den dritten
Teil herabga ſetzt werde. Dieſen Einnaheausfall haben die
beteiligten Geiſtlichen ſchwer empfunden, weil die Lebenshaltung
ſich inzwiſchen faſt in allen Beziehungen erheblich verteuert hat.
Der Superintendent der Diözeſe Heiligenſtadt hat deshalb im
Auftrage des Kreis-Synodalvorſtandes dringend um Erhöhung
des Fonds gebeten, damit die Bewilligung wieder etwas reich
licher bemeſſen werden können. Das Konſiſtorium befürwortet
das Geſuch des Vorſtandes der Kreisſynode Heiligenſtadt und
beantragt, die Hochwürdige Provinzialſynode wolle den ſo
genannten Diaſporafonds für die Jahre 1. April 1912/14 wieder
auf 21 000 Mk. erhöhen. Da eine Entlaſtung des Notſtands-
kollektenfonds, an den immer höhere Anſprüche geſtellt werden,
dringend wünſchenswert iſt, wird gebeten, den Diaſporafonds
ganz auf den Voranſchlag der Provinzialſhnodalkaſſe, die
hierzu wohl imſtande ſein dürfte, zu übernehmen. Die Kom
miſſion beantragt, den Antrag des Konſiſtoriums zu ge
nehmigen. Dies geſchieht einſtimmig ohne Debatte.

7. Der Antrag auf Bewilligung von jährlich
300 Mk. auf drei Jahre an den Verein für Kirchen
geſchichte in der Provinz Sachſen wird auf Befürwortung des
Shynodalen Schollmeher einſtimmig angenommen.
Der Vorſitzende des Vereins für Kirchengeſchichte klärt die
Synode kurz über die Abſichten des Vereins auf und bittet, die
Beſtrebungen durch Mitgliedſchaft zu unterſtützen.

8. Auf Antrag des Shnodalen v. Lucke wird die Konſiſtorial-
vorlage vom 30. Auguſt 1911 betreffend die Verteilung der
a grir gehen Umlagen durch Kenntnisnahme er-
edigt.

9. Der Antrag der Kreisſhnode Torgau W
die Verwendung des Mehrgevattergeldes wird durch
Uebergang zur Tagesordnung für erledigt betrachtet.

10. Behandlung der Kirchenglocken. Bericht
erſtatter Synodale Mendelſon. Von vielen Gemeinden ſeien
Klagen eingegangen, daß die Glocken nicht richtig behandelt
würden und dadurch der Gemeinde enorme Koſten für Repara-
turen und Umgießen entſtänden. Wenn die Glocken öfters revi-
diert würden auf Lage, Stellung der Klöppel uſw., könne viel
Geld den Gemeinden erhalten werden. Die Verwaltungs-
kommiſſion beantragt, das Konſiſtorium zu erſuchen, eine Vor
ſchrift über Beaufſichtigung und Behandlung der Glocken zu er
laſſen und dabei auf die Zweckmäßigkeit der Anlage elektriſcher
Läutewerke hinzuweiſen. Die Shnode beſchließt ohne Be
ſprechung, wie vorgeſchlagen.

11. Entlaſtung des Rechnungsführers des
Provinzialgeſangbuchfonds. Berichterſtatter Synodale
Schollmehyer. Die Provinzialſynode wird gebeten, dem Rech
nungsführer des Provinzialgeſangbuchfonds für die Jahre 1908,
1909 und 1910 Entlaſtung zu erteilen. Nach kurzer Be
ſprechung wird die Entlaſtung erteilt.

Auf Antrag des Synodalen Mendelſon wird die Ent-
gegennahme des Berichts über den Jeruſalemverein auf
morgen vertagt.

„l4. Antrag der Kreisſynode Herzberg über dieVerteilung der kirchlichen Baulaſten. Berichterſtatter Synodale
Lüdecke. Die Verwaltungskommiſſion empfiehlt folgenden Be

ſchluß zur Annahme: Die Provinzialſhnode wolle: 1. in An
erkennung, daß die geltenden Maßſtäbe bei Verteilung der kirch
lichen Baulaſt unter mehrere zu einem Pfarrbezirk verbundenen
Kirchengemeinden der veränderten Leiſtungsfähigkeit der Ge
meinden und der Billigkeit vielfach nicht mehr entſprechen, den
Antrag der Synode Herzberg dem Königlichen Konſiſtorium als
Material zur Herbeiführung eines anderen Rechtszuſtandes über-
weiſen wobei die beſtehenden Beitragspflichten Dritter unberührt bleiben 2. das Königliche Konſiſtorium erſuchen, etwa

empfundene Härten nach Möglichkeit auszugleichen; 3. den An
trag der Synode Herzberg für dadurch erledigt erklären.
Königlicher Kommiſſar Konſiſtorial- Präſident v. Doem
ming will dafür ſorgen, die empfundenen Härten nach Mög-
lichkeit auszugleichen.

Die Shnode genehmigt den Antrag.
Hiermit war die Tagesordnung erledigt.
Die nächſte Sitzung findet Mittwoch mittag 12 Uhr ſtatt.
Schluß der Verhandlungen 245 Uhr.

Ans Nah und Fern.
Verhaftung eines Feldwebels. Der Feldwebel Ruppert

der erſten Kompagnie des Telegraphenbataillons Nr. 1 zu Treptow
iſt geſtern verhaftet worden, weil er eine größere Summe ihm
anvertrauter Gelder unterſchlagen hatte. Ruppert diente bereits
im 15. Jahre und galt als ſehr tüchtiger Soldat. Die Rennbahn
hat ihn auf die ſchiefe Ebene gebracht. Seine Schulden belaufen
ſich auf 6000 Mark.

Großer Diebſtahl an einer Sendung Gold. An einer Sendung
von Barrengold von London an die Schweizeriſche Nationalbank
in Bern iſt unterwegs ein Diebſtahl verübt worden. Von den
acht Goldkiſten enthielt eine bei ihrer Ankunft ſtatt der beſtellten
drei Goldbarren im Werte von 130 000 Francs wertloſe Blei-
barren. Die Entwendung iſt offenbar ſorgfältig vorbereitet wor-
den, da die Verpackung keine Spur von Gewalt zeigt und die
Bleibarren für den Diebſtahl beſonders gegoſſen zu ſein ſcheinen.
Der Diebſtahl iſt vermutlich in London ausgeführt worden. Der
Schweizeriſchen Nationalbank ſelbſt erwächſt kein Schaden.

ZLehte Telegramme.
Kirchenräuber.

Dresden, 25. Okt. Jn Zſchorlau wurde in einer
der letzten Nächte in der alten Kirche die am Kreuz hängende
wertvolle Chriſtusfigur abgeriſſen, der goldene Kronleuchter
abgehängt, die Opferſtöcke erbrochen und ihres Jnhalts
beraubt.

Schwerer Sturz eines Offiziers.
Augsburg, 25. Okt. Bei dem geſtrigen Offiziersrennen

des 4. ſchweren Reiterregiments ſtürzte Leutnant von
Braun, Sohn des Regierungspräſidenten, kopfüber vom
Pferde und wurde ſchwer verletzt.

Körſen- und Handelsteil.
Die Pariſer Börſe.

Aus Paris, 24. Oktober, wird uns gedrahtet: Die Börſe er
öffnete in feſter Haltung, da die Spekulation mit Zuverſicht die
Beendigung der franzöſiſch- deutſchen Verhand-
lungen erwartet. Die günſtige Veranlagung der Börſe trat
im weiteren Verlaufe für Parkettwerte ausgeſprochener in Er-
ſcheinung, wobei namentlich ruſſiſche Jnduſtriewerte bevorzugt
wurden. Jn matter Haltung verkehrte dagegen der Goldminen-
markt auf das Gerücht, daß ein Großſpekulant ſeine Engagements
glattſtelle. Stärker gedrückt waren Goldfields auf ungünſtige
Dividendengerüchte. Die Börſe ſchloß für Parkettwerte in feſter
Haltung.

t

y. Reichswertzuwachsſteuer Sprechſtunden. Der Verband
der Terrain Intereſſenten Deutſchlands (Grundſtückskammer) in
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 12, hielt jetzt in e Plauen,
Gera, Nürnberg, Stuttgart, Mühlhauſen i. Elſ., Mannheim,
Mainz und Weimar Reichszuwachsſteuer-Sprechſtunden ab, an
denen ſich auch die Steuerbehörden beteiligten.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 24. Oktober. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig, neuer
engliſcher und Sommer gut 196--200 Kolben Sommer gut

bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ruhig, gut 182-186 Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte
gut 207--214 ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 198 bis
206 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 159 162 Hafer
ſtetig, inländ. neuer gut 192 198 G. Mais, feſt, runder gut
174--176 amerikan. bunter gut 174 176 A.

Berlin, 24. Oktober. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 203--204
ab Bahn. Normalgewicht 7566b g. Abnahme im Oktober

Abnahme im Dezember 209,25--208,50 209
Abnahme im Mai 1912 216--215,50--215,75 Roggen für
1000 kg. Jnl. 183--184 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme
im Oktober Abn. im Dez 186,00 185,50 185,75
Abnahme im Mai 1912 194,00 bis 193,756 Hafer
ſür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Oktober AC,
Abnahme im Dezember Abn. im Mai 1912 188,25 187,75
bis 188,50 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Dez. Weizenme hl per 100 Kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,25--28,25 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 21,80
bis 24,00 Abnahme im Oktober Abnahme im Dezember

Abnahme im Mai Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Oktober 73,00 G., Abnahme im
Dezember 72,80--72,50 Abnahme im Mai 1912 68 Br.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 24. Oktbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 203--204,00 Mai 1912

Oktober bis Dezember bisG. Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 183,00
bis 184,00 Abnahme im Mai 1912 bis Ab
nahme im Oktober Abn. im Dezember bis A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſite 178,00 185,00
ſchwere do. 186,00--195,00 ruſſiſche und Donau leichte 162,00
bis 166 do. ſchwere 167--174 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein 209--206,
do, mittel 195-- 199 do. gering 192--194, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel bis AC, gering 183 bis 190Lieſerung Dezember Mai G ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 180 bis 184 do. abfallender

AMA, runder 177--180 do. abfallender
türk. und ſerb. frei Wagen. Erbſen, inländ.

mittel 173 179 ruſſiſche do. 173--179 feine
aubenerbſen 184 195 Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50--28,50 Roggenmehl 0 u. l loko 21,90 bis
24,00 Weizenkleie grobe 13,00--13,60 ſeine 13,00
bis 13,50 Roggenkleie 13,25--18,75 Bohnen bis

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 24. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 28,75--29,25 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 24. Oktober. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
27,75--26,26 Mk. Feuchte Stärke 16,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 24. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 24,25 G.,

Oktober- November 24,256 G., November Dezember 24,25 G.
Paris, 24. Oktober. Spiritus feſt, Oktbr. 72,50, Novbr. 69,25,

Jannar- April 70,25, Mai Auguſt 70,765.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 24. Oktober. Rüböl loko 74,50, Mai 70,00.
Hamburg, 24. Oktober. Rüböl ruhig, loko verzollt 78,00.
Amſterdam, 24. Oktober. Leinöl flau, loko Novbr. 43/8,

Novbr. Dezbr. 43 JanuarApril Mai-Auguſt
Paris, 24. Oktober. Rüböl ruhig, Oktbr. 74,00, Novbr. 74,25,

Januar April 75,75, MärzJuni 74,50.
ucker.

W. Hamburg, 24. Oktober. diübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue üſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per Oktober 17,32 per November 17,17 per Dezember 17,15,
ber Januar März 17,224, per Mai 17,30, ver Auguſt 17,40.
Tendenz: ruhiger.

W. London, 24. Oktober. Rüben Rohzucker 88 J Oktober 17 ſh.
4 Wert, ſtetig, Javazucker vrompt 18 ſh. 3 nom. ſtetig.

affee.Hamburg, 24. Oktober. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) Oktbr. 68 G., Dezbr. 692/, G., März 68 G.,
Mai 673. G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 24. Oktober. good ordinarh,

träge, loko 52. 9Havre, 24. Oktober. Kafſee. Good average Santos Dez. 86/.
März 83/,, Mai 83, September 1912 82 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 23. Oktober. Kaffee, Zufuhren 20 000 Sack
in Rio, 97000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 24, Oktober. Baumwolle, ruhig.

loko 49,25 Pfg.
Antwerpen, 24. Oktober. Wolle. La PlataKammzug Type B

Okt. 5,30 bez., Juli 5,10 bez. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 24, Oktober. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Epport B. Ballen. Tendenz: Matt-.
Amerikantſche middling Lieferungen: Stetig. Per Okt. 4,97,

per Okt.Nov. 4,92, per Nov.-Dez, 4,87, per Dez.-Jan. 4,87, per
Jan. Febr. 4,89, per Febr.März 4,91, per MärzApril 4,93, per April-
Mai 4,95, per MaiJuni 4,98, per Juni-Juli 4,99.

Petrolenm.
Hamburg. 24. Oktober. Petrolenm luſtilos,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Auſterdam, 24. Oktober, Bancazinn träge, loko 116.
London 24. Okt. Blei, ſpan., 16, Lſirl., engl. 16 Lſirl.,

Zinn 191!/, Lſtrl., Zink 26 Lſtrl., ChiliKupfer Lſtrl., 3 Monate

Java Kaffee,

Upland middling

Amerik, fpe,

Glasgow, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen ſſtetig
Middlesborough Warrants III 46 eh. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Köln, 23. Oktober. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
647 Ochſen, 638 Kühe, 79 Bullen 520 Kälber, Schafe,
6360 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 49--52
(Schlachtgewicht 889--90), 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 54--55 (89 91), b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 45--48 (85 bis
87), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 41--44 (77--80),
d) gering genährte jeden Alters 36--39 (60--68) ruhig.
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46--49 b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 42--45 (78--82), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37—-40 (74--76),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32-35 (68--70), e) gering
genährte Kühe und Färſen (58 64) ruhig. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--50 (80--82),
b) vollfleiſchige jüngere 40--45 (72--75), e) mäßig genährte junge
und gut genährte ältere (65--68); Handel ſchleppend.
Kälber: a) Dopellender feinſter Maſt b) feinſte
Maſtkälber 55—-60 mittlere Maſt- und feinſte Saugkälber
50--54 geringete Maſt- und gute Saugkälber 40--45
e) geringere Saugkälber Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) Handel ſchleppend räumend.
Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80--100 kg
Lebendgewicht 46--48, Schl., 58--61 b) vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 45--47 Schl. 57-—60 AC, e) vollffleiſchige
von 120--160 kg Lebendgewicht 46--47 Schl. 58--60 d) Fett-
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 47—-48 Schl. 59 61 e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 40-44 Schl. 50
bis 56 Sauen Lebengew. 40 44, Schl. 50-56 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. Schl. Handel anfangsſchleppend, nicht räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 23. Okt. a) Rindſleiſch: Ochſen: Tal,66--1,70 IIa 1,86 bis
1,40 IIIa 1,22--1,26 Ac; langſam. Kühe Ia 1,60--1,64
IIa 1,40--1,44 IIIa 1,16--1,20 langſam. b) Schweine
fleiſch: Ta 1,20 1,34 Ac, IIa 1,12--1,16 IIIa
mittel. Eingeführtes Fleiſch am 23. Oktober. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches Ia 1,36--1,40 IIa 1,24--1,30
IIIa 1,10--1,24 vorgezeichnete Viertel bis ſtill. Eingeführt
wurden aus Holland 286 Großviehviertel und 76 Kälber, 48 Schweden.
Häute- und Fettpreiſe am 23. Oktober Stierhäute 103 5, Kuh-
und Rinderhäute 118 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg anſwärts
126 5, desgl. von 40--44 kg 122 5, flache Berliner Ochſenhäute
115 Kalbfell mit Kopf 140 ohne Kopf 162 5, Fett 5262 5,
Nierenfett bis 72 5 das Kilo.

Co Neueſte Handels-Depeſchen.
W. RewYork, 24. Oktober. Roter WintereWeizen loko 103,,

per Okt. ver Dez. 106 per Mai 1107/, per JuliMais per Okt. ver Dez; ver Mai Mehl 4,35.
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Cbieaggo, 24. Okt. Weizen ver Dez. 101/,, ver Mai 106/,,
Mais ver Dez. 65

W. KeweYork, 24. Okt. Petroleum Standard white in New
rk 7,39. do. in Philadelphia 7,35, do in Hiefined Caſes 8,85, do.

redit Balances at Oil City 130.
W. New-York, 24. Okt. Schmalz Weſternſleam 9,25, Rohe und

Brothers 9,70.
Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 23. Oktober 0.80, 24. Oktober 0.80. Grochlitz
0,36, 0.44. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.
1.24. 1.24. Brückenp. 0.72. 0.72. Köſen 0.42, 0.42.

rege D. 7 4 1.08, 1. 10. Als-
.47, .48. Bernbur „08, 0.08, Calbe1.30, 1.21. Calbe Utp. o 0.54. rin 0. 19, e

Verantwo rilich: Für Volitit und Feuilleion; Dr. Walther Gebensled
Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling; für el.

ches: Heinrich Mieychner; Schlußredakiion: D. Gerwecke, ſämilich in Halle a. S.
Far unverlangt eingehende Manuſtripre und Beiträge übernimmi die Redaktion

A. Linſen keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u, Industrio W entgter Eiliale Halle a. S. S 160 Millionen Mark.
Reserven: lionen Mark.

Ausführung sämtlicher bank-
geschäftlicher Transaktionen.
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finkend Com
Flensbd. Sohtf

floether M.
fraust. Zuck.
freund M.kv.
friedrichsh.

c

4,20. en

70J 132.00b Körüng et

145.00b o Kosth. Cell.
165.0066 Kronpr. Met.
189.500 6b. Krüg. C.

.006 d
S

c e er c

D

7

do. Witrleb.

56 Fr. Thomee.
3Thörl V. Oelt.

204 785bB Thör. Saline

frist. &4Rsem

Gobh &König
Gsisw. kisen
Geisenk. 8w.
do. Gusssthi.

Ganseh Co.
Goocgs-Mar.
do. Vorr.A,

G. u f. Renner

Germania C
Gerresh. Gls.
Ges. f. ol. Unt.
CGevlsb. H. vOf

Gildemst. W
Girmes &00.
Gladd. Spinn

do. Wollw.
Gladseod. Bild

Glas Schalke
Glaurig. Zek.
Glückauf VI.
6d. Coecdhart

Görl. kisend.
do. Masehin.

Gothaer W
Groppin.
Grevenbr. M.
Gritzneor N.
Gr Lichtt auſ
Gr Str ol.Cem

Guttsmann M

Hackethal.
Hagen. Guss,
Hallesche M.
Hamb. El. M.
Hammer sen

Handlg. f. Gr.
Hst. Belleall.

anno Bau
do. Immobil.
do. Mascehin.

Harb. Wien

do. St. Pr.

aHarpen. Bd.
Hartmann M.
Hartung Gus.
Har rer Wk AB

lasperfisen
lecdwigshött

Hemang im
Heio Cehm. V

einrichsh C
eld&frnck
Hemmor Om.

Her mannmhl
Hildebrad M.
HilgersVerz.
Hilvert Arm.
hirseh Kopf.
hirsehbeg d.
Hochdaht V.k

höohst. Fbw.
Hoffmann St.
Hofmann W
fohbenlohe

Horeh Motor

HöxtGocdlhvA

Hotoldetr. Gs

ao. V.-A
Hotel Disch

Hättenn. Sp.

t

2
froebelnZeck
Gaggenau 7

Gasm. Dev 7
Cedh.&C. Sp. 1

Icipiis Por z.
jTucht. Aach.

.00b Union Baug.
228.75b BI do. chem.fb.

55 10b d. ind Bv.
113 00b0 et

e do. L. 8.

175 006 00. Stoingot
144.006 00. Trik.-

1 139 00b0) do. Wollkàäm.
8 125.00b Nordpark T.

221.00b6 n. Herk. V
0 116.006 Obsehl. k. B.

137 680b do. kisenind.

145 006 00. Kokswrk.
212.50b do. Prtl. Cem.
159.60b Oonw. Hartst

52 50 eng Sthlw
182.00b OeltfGr Gerau

273.50b G Ohles Tinkw.

132.00b6 Ob Eish. h
149.50b Oppoelno. Cem.

228.00bGOrenst. Kp.
111.00b 0Osnad. Kupf.
274.000 [Ostold. Sprtu

139. 006 Ottens. kisen

115.756 Paor. Cosch
93.256 Passage ABV
80 25b0Pauksch M.

en

c 4ſ6 2500 Mseh.
155.75bB d wer

a

e

e See M

W

e

HumdoldtMa

Iisobergdau

230 006 JeserichV.A

34.00B dessenitt

447.250 doho Schrost
82 750 Kahla Port.
69. 00 b aisot Koll.

272.90b Kali Aschrsl.
11.50b6)alker Werk

137.2566KaplerMseh.
506 Kattowſtz. Be

Noula Eisen
006 Keyling& Th.

Kirchner &0.

Kleint, Terr.
506 Köhl mann st.

317.00b6 Kolb &8chöl.

173 30 b Koll Aour.
133 40b Kölsch Walt
128 2500 kg. Wiin. w.

116.50b Kön. Marienh

237 500 00. V.-A.174.000 geb. Lagerh
110.60b0] do. Walzm.
174.0060] do. Lollst.
38 6006Königsdorn.

.00bGl Königs teltf

Int. Baug. St

do. adg.

do. Pr. A.

0ost. f. Gold z r 1 Kr.: 0.85.
121. 1, W. 2,16

Teuton. Mich

Thalekis. StP
do. do. V. A.

Thiederhal!

do. NMad. u. St.

Leonhb. Tietz

TitelsKunstt.
ſrachendb. Z.

Tölſftb. flöha

Unterhaus S

C c

s

n

20.40 M.
Privatdiskont 412

Machor. verb.

145. 10 [Schönedeck 7 0 60
130 50b0 Schögebg-f. 4 0 129.006 t
130.506 Schoening 5] 8 122.50 b

7.50b0Schönw. Prz. I O 95.006 w
(00b Schött Rhat. I 7 113.806 2

178.50 Schttg. Huck 6 116.506 5
Schud. Siz. 4 20 317.5066 z
Schuckert 7 155. 80b c

do. neue 8 151.75b 7
Fr. Schola jr. 1 23 320 25b t
Schuſz-Knät. I 0 128 006606
Schwanebck I 3 113.90b
Schweimfis. 7 5 115.00b
Sochithlbör. 7 12 ſi89 50.0
Seedeck Schl7 O 83.756 3
Segaſſ A-6. 0 61.80B 2fr.Seitf.&Co I 7 137.0066

z Sentker V. A. 4 31 5000 2
Siegen Sol.G 7 0 83756 c
Siemens l. O 64132 506 7
Siemens6l. 714 241.256 c
ASjem. Als 8 12 232 10b 2
SimoniusCel I 6 10s 256 7
SoothWst Atr I 5 147.00b t
Spian &8. ad 4 0 47. 100 S
Spion Renn. I 7 108.006 7
Siadtberg. H. 7 167.506 s
Stahl &Nölhe 7 7 143.75b
Stahosd Ter. fre.) 54 5060 S
Stark Atm. 7 3 69.0066
Stassf. Ch.f.7 9 160.50b0 2

Sieava Rom. S 8 126. 00bB
Stott Bred. C O 96.256
do. Cham. did 714 250 0b6 S
do. fleit. k. 7 7 126 50b6
do. Volkan l 214.606 e 7Stodiek Co. 12 233.60 s
Stöhr Kmmg. 114 175 50b S d
Stoewer ihm 13 204 5066
Stoſb. Zink-A 5 113.006 8 2

3Stolwrek. VA 6 120 1066 S s
StralsSp. St 7 74140.006 c
Sturm falzz.0 31756 e 5
Södd Immobd 34 75.756 2 8

3Tafelglas 510 149 256 s
Fecklendorg I 0 117.3006 8
Tel. Berliner 7 (12 1832.40b

Teltow-Kano. r h 2
3Templh. feld Sten e 122000

Tr. Grossoh. 7 0 102.506 r s
560 d. Möllerstr7 0 100.2066
do. M. Bot. Grt fre. 167.006 8 Z
do. M.Schönh I O 91.506
do. BrlNrdost) O 219.50B S. v

z do. do. Södw. re.ſt32.256 2
do. Rud. -doh. o 39850B S

S c S o

131.00b6 S

175.6060

S

Frr

i 1250 8ehöll.tit

v. 0000lsebonburg.

d

e e

126.25b0ltahienische Noten
149 80b Norwegische Hoten
132.250 Schwedisehe Metenſt 12.300
187.00bG Schweizer Banknot.
95.000 Oest. Moten 100 r.

187.506 Ross. Moten 100 R. 216.60d
160.75b do. Loll-Kup. k.

c

e.
a
S

5

2

T

a

d
2

2

2

6 a 3
s Z a7 5Wartrin. Pap. 112 179.2566 2

Vegtzkitb l 179.000
V. öcl.frif. G. I 9 136. 25b6
do. h f. Zeitz N 8 150.606 3
do ChWChbg 7 20 00960 28
do. CölnRu. 16 298 26b60 S.

150 00b6 Ompfrie o 11.106 s
146 25bB o. FrankSe 10 166.00b s c

.506 o. Glanest. 1 36 668.00b6 S
do Hanfsehl. 115 219.006 2
do. Har z. Kl. 0) 4 96.50b6
do. Kammer. I 5 118 206

175. 00bG G Froitzseh 113 177.006 3
do. Mörteſ- W 8 133 75b S
750 90. etw. i. X i 153 0obo s

123.50 b. Nickelw. 4 18 73 a. S
156.00b6 Oberl G. 124 329.0060 O

do. Pinseifb. 7 (15 287.006 S
do. Sohmirg. 4 9 150.50b sa Sernef, 10 78.256 s

206. 80b6 Iyp. uWss 7 10 165 1006 S
do. Tür. Met714 21050b S a
Victoriafahr o 5 t00 006 S
Vogel Tel. Dr. 7 176.00b6
Vogtl. Maseh 7 80 436.750

.00bB o. V.-4.7 30 436.75b S
145.00b6 do. Toſifb 118 171.60b 3

Voigt Wolf 916 240.106 s 3
Voigt &wWind. 0 528 006

Vorwärts 6.S I 0 72
48.50b r wohl. P. C. 12 224.25b6 S. c
125 3066 anderer 25 435. 25b 2

Warstein. Gr. 7 9 147.50bB S
M Gelsenk I 10 200 006 2 S
Wegel.& ba 113 216.50Bß d S
Wenderoth 7 94.00bG

185 00b6Wrash. Kmg.) 112 146.7560 S
.50bG do. V.-I.)114 165.506.

L. WesselPrz I 3 80.
Westd. dutel I 8 120.26b6
Westeregeln] I 10 200 50b0
do. Pr.-A 45100 766

Wostfal.Cem 6 139 00b
Westf. Dr inc7 6 158 75bB..
do. Orahtwk.7 (10 183 256 2

3 40. Kupfer .7 5 100.1060 2 2
07 00bB do. Stahhw. 7 o 60 1066

7bB o. 800. 46. re 600 dobo S.
Wieking Cem I 4 100.7560 S

Wiekrathled 111 186.506 F
Wiel. &hrätm s 8 11360b

3Wiesloch Tw. I 6 122.0066 5Wihmersd h 0. 96 266 S
H. Wissner 7 20 276.75B 7
Wilhelmshtt.7 698.10bB S

Wilke Gasom 4) 6 1010006 3
Witien. Glas I 5 99500
do. Gusssthl.7 9 186 006 5
do. Stahirhr.7 16 254 006 S
Wrede Mälz.!9) 72.50b0 S.
Wunder ſich. V12 222.90b 2
Zechaukrb. I 5 97.506 6
Deitzer Msoh 7 16 276 5066 5
Zellstotfver.7 6 117.75b60do. Waſdhof 115 250 768

cWechseſſurse 8 2

Wer 7 sBrüss. u. 8 T. 5380 925b6 5
Kopenhg. 8 T. 112.306 2
London vista] 4 20 605b

90. 87 20.4756 2do. M 4 202856 F.
Madr. u. ß.114 T. 44 74 756 a

Meuyork vistal 4 2056 c
Paris vistal 81.475b66

do. 8 T. 31
do. 2 32 80.766 e
Wien 81. 84 85b
do. 2 M. i JSchweiz 8 T. ed 95b66

ßtoekhlm 10 T. 112.35B
ſtalPlato 10 F. 53 80 60bß

Peterso. 8 T. 45 2Warsch. S. 7c

Gold. Silber. Banknoten

Sovereigns g. Siöok 20.43620-franes- Sia 16.285b

MRuss Gold o. 00R217 00b 3
Amorik. Noten 4.2056 o

do. o. kleine 4.20b 2
do. Kup. z. V. 2

Belgische Hoten 60.90b6 S
Engi. Banknoten 1l.20 48556

e

v

e

C
3

o
c

0

franz Banka. 100fr.
Holländ. Banknoten 169.25b6

81.4066

80 65b

84 856
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